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Zusammenfassung 
Im Verlauf der vorliegenden Arbeit wird das Ziel verfolgt, effiziente Mög-
lichkeiten zur Lösung der Umweltprobleme aufzuzeigen. 

Dazu werden zunächst wichtige, grundlegende Begriffe wie "Umweltschutz" 
und" Umweltschutzbewußtsein" definiert, sowie einige mit dem Umweltschutz 
und dem Umweltschutzbewußtsein eng in Zusammenhang stehende Gebiete 
kurz vorgestellt und problematisiert. 

Im Anschluß daran wird die ThemensteIlung aus der Sicht des Staates behan-
delt. Dabei wird die Bedeutung der Umweltschutzpolitik für die Zukunft deut-
lich gemacht. Und es werden diverse Handlungsalternativen und Instrumente 
des Staates dargelegt, die im Rahmen der Umweltschutzpolitik Anwendung 
finden können. Ferner werden verschiedene Prinzipien aufgezeigt (Gemein-
last-, Verursacher-, Vorsorge- und Nachsorgeprinzip), denen eine Umwelt-
schutzpolitik unterliegen kann. 

Daraufhin wird die Problematik von seiten der Unternehmen betrachtet. Der 
Umweltschutz wurde in der Betriebswirtschaft lange Zeit vernächlässigt. Um 
dem Umweltschutzziel gerecht werden zu können, müssen auch die Unter-
nehmen Umweltschutzpolitik verfolgen und unterstützen. Den Unternehmen 
stehen dazu verschiedene Instrumente zur Verfügung, die im vierten Kapitel 
beschrieben werden. 

Wichtig im Zusammenhang mit den Umweltschutzinstrumenten im allgemei-
nen ist, daß kein vorgestelltes Instrument die hundertprozentige Lösung dar-
stellt. Es ist vielmehr eine Kombination mehrerer Instrumente und Hand-
lungsalternativen sowie eine ständige Weiterentwicklung derselben unerläßlich. 

In Kapitel 5 wird eine empirische Studie über den Umweltschutz erläuternd 
dargestellt, die im Rahmen der vorliegenden Arbeit durchgeführt wurde. Da-
bei wurden 300 Unternehmen gebeten, zum Themenbereich "Umweltschutz" 
mittels eines Fragebogens Stellung zu beziehen. 

Das wichtigste Resultat dabei war, daß der Umweltschutz zum momentanen 
Zeitpunkt kein sehr dringendes Anliegen der Unternehmen ist. Vielmehr wird 
die Problematik des Umweltschutzes von anderen, aktuellen Themen, wie 
z. B. der schlechten wirtschaftlichen Lage und der relativ hohen Arbeitslosig-
keit, verdrängt - Aufgabe der Zukunft muß sein, dies zu verhindern. Umwelt-
schutz muß allgegenwärtig sein, wobei der Grundsatz gelten muß: Vorsorge 
statt Reparatur. 
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Im Anschluß daran folgen noch Vorschläge und Politikempfehlungen für eine 
effiziente Umweltschutzpolitik, die sich zum einen auf den Staat beziehen, 
zum anderen auf die Unternehmen. Dabei handelt es sich um auf die Befra-
gungsergebnisse aufbauende Schlußfolgerungen sowie aus dem Theorieteil der 
Arbeit gezogenen Ableitungen. 

Im anschließenden Resümee wird eine zusammenfassende Schlußbetrachtung 
vorgenommen. 
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1 Einleitung 

1.1 Die Umweltproblematik: 
Eine Einführung in die Thematik 

Umweltschäden beruhen auf menschlichen Eingriffen in die Umwelt, die uner-
wünschte Umweltveränderungen herbeiführen und nicht mehr oder nur unvoll-
ständig rückgängig gemacht werden können.! Die menschlichen Eingriffe ent-
stehen dadurch, daß der Mensch sich mit der Umwelt in ihrer natürlichen Form 
nicht zufrieden gibt, sondern die Natur im Zuge der Zivilisation verändern und 
eine künstliche Umwelt nach seinen Vorstellungen erschaffen möchte. 

Solche Eingriffe gab es schon seit Bestehen der Menschheit. Zum Problem sind 
sie erst durch die Industrialisierung und dem damit entstandenen Gewinnge-
danken sowie dem raschen Ansteigen der Bevölkerung geworden. Zu viele und 
zu rasch aufeinander folgende Eingriffe haben der Natur die Chance genom-
men, wieder ins Gleichgewicht zu kommen. Denn durch unsere Benutzung der 
Natur bringen wir sie aus dem Gleichgewicht. Wir bauen z. B. innerhalb kür-
zester Zeit mengenmäßig so viele Rohstoffe ab und verbrauchen sie bzw. wan-
deln sie um, daß es der Natur nicht möglich ist, diese in dem kurzen Zeitraum 
nachzubilden. Es entsteht ein Defizit an Rohstoffen. Die Natur in "Eigenver-
antwortung" im Gleichgewicht würde nur gerade so viele Rohstoffe verbrau-
chen oder umwandeln, wie sie auch wieder im gleichen Zeitraum nachbilden 
kann. Ein anderes Beispiel ist die Abrodung der Wälder zur Holz- oder Land-
gewinnung für landwirtschaftliche Zwecke, was am Regenwald durch Brand-
rodung oder Abholzung praktiziert wird. 2 So schnell können die Bäume nicht 
wieder nachwachsen. 3 

I Vgl. Der Rat von Sachverständigen für Umweltfragen (Hrsg.), (1987), S. 42f. 
2 Der Staat stellt der Bevölkerung sogar z. T. Motorsägen zur Verfügung, obwohl bekannt ist, daß 

das Land ohne Regenwald nur eine sehr kurze Zeit landwirtschaftlich genutzt werden kann, da die 
Humusdecke sehr dünn ist. Es wird in kürzester Zeit unfruchtbar und durch Bodenerosionen, die 
durch das Fehlen der Wurzeln der Pflanzen des Regenwaldes entstehen, wird der Boden noch 
schneller unbrauchbar. Es entsteht ein Teufelskreis, denn die Bauern der dritten Welt benötigen 
nach kurzer Zeit wieder neues Land, dem der Regenwald zum Opfer fällt. Zudem werden für die 
Menschheit nicht wieder gutzumachende Schäden angerichtet, da ein Großteil der Pflanzenarten der 
Regenwälder noch nicht erforscht ist - und dies wohl auch nie mehr wird. Außerdem ist die Abro-
dung der Regenwälder mitverantwortlich für Klimaverschiebungen und Treibhauseffekt. 

3 Immerhin sind in der Zwischenzeit viele Wiederaufforstungsmaßnahmen getroffen worden, zumin-
dest in Europa. Aber der Regenwald wird weiter abgeholzt. Und die Probleme, die damit verbunden 
sind gehen weit darüber hinaus, daß die Bäume schneller abgeholzt werden, als sie wachsen können. 
Der unwiderrufliche Verlust von Pflanzen- und Tierarten, Klimaveränderungen, Bodenerosionen 
und Landverödung sind dabei nur einige problematische Folgen. 
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